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®etSaunusbote erscheint
E"8lich außer an Sonn«

und Feiertagen.
Vierteljahrspreis
Homburg einschließ«

«ch Bringerlohn Mk. 2.50
bei der Post Mk. 2.25

^ -schließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf-
gespaltene Zeile 15 Pfg., im

Beklamenteil 30 Pfg.
^er Anzeigeteil des Tau-
Nusbote wird in Homburg
Und Kirdorf auf Plakat --

tafeln ausgehängt.

MlllAMk

^omburger D Jageötatl.
Anzeiger für Bad Homburgv.d.Aöhe

DemTaunusbotewerden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltunasblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land--
und Hauswirtschaft" oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr.l , Telephon Nr.9

Der Krieg.
Die Gesamtlage.

z, geht merklich vorwärts . Wenn auch die
schlichten vom westlichen Kriegsschauplatz
suchen nicht befriedigen , so können wir nur

nier wieder betonen , was unsere Truppen
i'Uck̂rts leisten. Es ist eine gewaltige , gigan-
r.M Arbeit ; sie gedeiht langsam , aber mit
.?lbarem Erfolg , der am letzten Ende umso
- .̂ r zn bewerten sein wird , je schwieriger
. n Erreichen war . Die Meldung , die un-

e Heersleitung heute Nacht erstattete , zeigt
sî ' ^ 6 unsere Truppen auf dem besten Wege
fW Teilerfolge  zu vergrößern . Am
Merkenswertesten an der Nachricht ist, der
t, '°*8 gegen die Sperrforts,  da es grö-
rn ^ Forts sind, deren Besitzergreifung uns

brächte. Während die Offensive
t u unserer Seite aus nicht unter-Schenwird,offenbart sich ein offensiver
( der Feinde nur gegen unfern rechten

û ugel. Freilich werden wir noch einige Tage
|e ' ^ ue endgültige Entscheidung warten müs-
dp' wird zweifelsohne so sein, daß sie

" Preis des Wartens wert ist.
Aiitten in die Spannung über die Lage im

^uen kommt die hochrefreuliche Mitteilung,
ö unsererFlotte ein herrliches Unternehmen

kau ?' ^ nfei Torpedoboot „U 9“ hat
er, . hiutereinander drei große

gl ?, sche Kreuzer vernichtet.  Es
keine Schlacht ,und doch erhebt uns ein

j>i^^ böbfühl und eine freudige Zuversicht für
j . Kämpfe zur See , die uns noch bevorstehen.
^!e mutige Tat des Kapitänleutnants Wed-
^1n Se r mit seinen 25 Leuten ist ein Beweis

Züchtigkeit und Vortrefflichkeit , die un-
sẑ ^ Flotte eigen ist. Nicht nur für uns , auch
u England. Denn man wird trotz der Größe
Icĥ ülischen Flotte sich nicht darüber hinweg-
jjctn können , daß der V e r l u st von drei
xeü-n Kreuzern ein ungeheuer schwe-

... Man wird nach dieser Schlappe über
Kanal auch einmal einige von den hoch-

y) ^ uden Plänen fahren lasten, vernünftiger
"en und realer denken, u. man wird tiefer-

i»,^ k>eErwägungen anstellen, was dabei her-
en • m:Aeidet
Achten

fmttit, wenn man noch mehr solche Schläge
und was überhaupt bei See-

oku herauskommen mag, in denen eine
^er zerstört werden wird,

müssen die Engländer ebenso gut
fom lD' e wir , und sie werden zu dem Schluß
ten .l; n- daß sie es nicht nötig gehabt hät-
C ’Vorherrschaft  zur See aufs
Befall6* 8 u f c c n . Wie sehr dieser Vorrang
IcÛ et ist, erkennt man schon jetzt in Eng-
%ti  ® orte  wie „zwanzigjähriger
selhi/.Ü" stnd verstummt , und die Stimmung
gx̂ in den führenden Kreisen, die seit eini¬
gest schon umgeschlagen hat , dürfte seit

no<̂ gedrückter geworden sein. Man
fein t, • prahlerischen Mbion zumBewußt-
fend̂ ^̂ üen, daß nicht die Größe der Flotte,

die Tüchtigkeit der Seesoldaten den
E,p ichen Ausschag geben wird , und am
fcne~ es  Krieges werden wir ja sehen, wes-

i " ite d i e bessere gewesen  ist.
Erwähnt sei, daß England notwen-

fiege ^ise — und selbst wenn es über uns
ist^ !̂ klte, was aber gar nicht anzunehmen
eĵ die selbst heraufbeschworene Gefahr

weiten Krieges in Erwägung ziehen
sjg "ud wohl auch wird , den sein „Freund"

ihm an Eaunerhaftigkeit sicherlich
nut i ^Aig. Die Folgen des Diebeshandels

usem „Freund " kann man sich ausdenken.
Nichtŝ em  östlichen Kriegsschauplatz hat sich
^eber ereignet . Der goßen rustischen
^rbü ^ ist es noch nicht gelungen , unsere
bep ödeten aus ihren Stellungen zu vertrei-
llxh' "^aus erhellt , daß die Rüsten trotz der
8en(5 i ^icht die Ueberm acht haben . Ee-
Trnn̂ oi û haben die österreichisch-ungarischen

pkn neue schöne Erfolge.

Eine Unsere finanzielle Rüstung.
Regen>,ie  3anz dicke Lüge von den im Ausland
daß TvU1!? verbreiteten Unwahrheiten ist di>

mschland ein Moratorium erlassen un

Gvotzes Hauptquartier , abends:
23 . SepteMbev (Amtlich .)

Bei dem rechten Flügel des deutschen
Westheeres , jenseits dev Oise steht dev
Kampf . Llmfassungsvevsuche dev Franzosen
haben keinerlei Evfolge gehabt.

Östlich dev Argonnen ist Bavennes im
Laufe des Tages genommen wovden . Dev
Angviff schreitet weiter sovt . Gegen die
Spevvfovts südlich von Bevdun angvei-
fende Avmeeteile haben heftige , aus Ber-
dun übev die Maas und aus Toul evfolgte
Gegenangriffe siegveich abgeschlagen , Ge¬
fangene , Maschinengervehve und Geschütze
evbeutet . Das Feuev dev schweren Artil-
levie gegen die Spevvfovts Tvoyon , les
Pavoches , Camp des Romains und Lion-
ville ist mit sichtbarem Erfolg eröffnet
wovden.

In französisch Lothringen und an dev
elsasstschen Grenze sind französische Bov-
tvuppen an einzelnen Stellen zuvüüge-
dvangt wovden . Wirkliche Entscheidung
ist noch nirgends gefallen.

Aus Belgien  und dem Osten  ist
nichts neues zu melden.

(Wolff-Vüro)

neuerdings verlängert habe. Die Wahrheit
ist, daß sämtliche gegen uns Krieg führenden
Staaten , auch England und England zuerst,
und außerdem eine Reihe neutraler Länder
Moratorien erlassen haben , wir dagegen nicht.
Deutschlands finanzielle Kraft undVorberei-
tung haben dies überflüssig gemacht. Es
wurde nur bestimmt, daß gegen alle vor dem
31. Juli entstandenen Schulden an das Aus¬
land , auch die wechselmäßigen, gerichtlich nicht
eingeschritten werden darf , weil sonst Deutsch¬
land durch die ausländischen Moratorien ge¬
schädigt würde. Ferner kann jeder deutsche
Kaufmann für inländische Schulden, die vor
dem 31. Juli entstanden sind, unter Stellung
von Sicherheiten im geordneten Gerichtsver¬
fahren einen Aufschub von 3 Monaten erhal¬
ten . Alle anderen Zahlungen werden in
Deutschland regelmäßig geleistet.

Dagegen hat im Ausland der Erlaß von
Moratorien dazu geführt , daß die Einlagen
bei den Sparkassen und die Depositen der Ban¬
ken nicht mehr vollständig zurückgezahlt wer¬
den. In Deutschland haben alle Banken und
Sparkassen die bei ihnen deponierten Gelder
auf Wunsch bis auf den letzten Pfennig sofort
zurückgezahlt. In Frankreich zahlen die Spar¬
kassen nur je 50 Franken mit lltägiger Kün¬
digung zurück. Die französischenBanken zah¬
len nur je 250 Franken , zuzüglich 5 Prozent
vom Rest der Guthaben , an die Depositengläu¬
biger aus.

Nun ist die erste Zeichnung auf die vom
Reichstag einstimmig bewilligten Kriegskre¬
dite erfolgt . Sie ergab einen Betrag von nahe¬
zu 4 K Milliarden Mark . Dieser Betrag steht
der Reichskasse in bar zur Verfügung . Das ist
ein beispielloser Erfolg , der offensichtlich bestä¬
tigt , daß Deutschland auch finanziell und wirt¬
schaftlich den gewaltigen Anforderungen der

Zeit bester gewachsen ist als irgend ein anderes
Land.

Das Gesamtergebnis der deutschen
Kriegsanleihen.

Berlin . 23. Sept . (Amtlich) . Auf die Kriegs
anleihen sind gezeichnet worden:
1318199 800 Mark Reichsschatzanweisungen;
1 177 205 000 Mark Reichsanleihe mit Schuld¬
bucheintragung ; 1894171200 Mark Reichs¬
anleihe ohne Schuldbucheintragung ; zusam¬
men 4 389 578 ODO Mark.

Zur Großtat des „U 9“.
Berlin , 23. Sept . (W. B .) Es wird uns

mitgeteilt , daß das Unterseeboot „U 9" und
seine Besatzung heute nachmittag unversehrt
zurllckgekehrt sind.

Wilhelmshaven, 23. Sept . (W. B . Nicht¬
amtlich) . Zur Besatzung des Unterseebootes
„V  9 " gehören: Kapitänleutnant Weddingen
(Otto ) Kommandant , Oberleutnant zur See
Spieß , Marine -Ingenieur Schön, Obersteuer-
mann Träbert , Obermaschinist Heinemann,
Oberbootsmaate Schoppe, Hör, Matrosen
Geist, Rosemann , Schenker, Schulz; Oberma¬
schinistenmaate Marlow , Stellmacher , Hinrich,
Maschinistenmaate März , Reichardt , Oberma¬
schinistenanwärter Wollenberg , v. Koslowski,
Oberheizer Eisenblätter , Schüschke, Heizer
Karbe , Schober, Lied, Köster, Wollstelt , Fun¬
kenheizer Sievers.

Hamburg 24. Sept . Die Hochzeit des Ka¬
pitänleutnants Weddingen , der bereits im
August mit seiner Braut kriegsgetraut wurde,
sollte ursprünglich am 24. September in der
Hamburger Kirche stattfinden . Der Polter¬
abend war auf den 22. September angesetzt,
also genau auf den Tag , an dem Kapitänleut¬
nant Weddingen die drei englischen Panzer
in den Grund bohrte.

Berlin , 24. Sept . In Würdigung der
Kühnheit des Kommandanten des Untersee¬
bootes „U 9" und der tapferen Besatzung be¬
merkt die „Kreuzzeitung " : Es gibt nicht viele
Taten der Kriegsgeschichteder Völker, die sich
dieser zur Seite stellen können.

Die Meldung von der unversehrten Heim¬
kehr des „0 9" veranlaßt die „Verl . Neuesten
Nachrichten" zu folgender Begrüßung : Nun
rufen wir noch einmal aus dankerfülltem Her¬
zen Hurra . Dadurch wird die Tätigkeit der
braven Leute erst gekrönt, daß sie und ihr
Fahrzeug unbeschädigt zurückgekommen sind.
Man kann sich die Beschämung denken, die das
Gefühl für die Engländer hat , daß das Boot
seinen vielen Verfolgern entkommen ist, nach¬
dem es bereits auf dem Kampfplatze dem Geg¬
ner nicht gelungen war , auch nur einen ein¬
zigen Schutz abzugeben.

Rotterdam, 24. Sept . Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " schreibt zu dem Er¬
folge des deutschen Unterseebootes : Das Ge¬
lingen jener kühnen Unternehmung wird den
Deutschen das Vertrauen in ihre Flotte stär¬
ken und das Bewußtsein beleben, daß ihre
Flotte den vereinigten englischen und franzö¬
sischen Streitkräften gegenüber, wenn auch
nicht überlegen , dennoch nicht so leicht zu ver¬
nichten ist, so daß der Feind bereits Federn
lasten mutzte.

London, 23. Sept . (Nichtamtl.) In Har-
wich eingetroffene Ueberlebende von den in
Grund gebohrten drei englischen Panzerkreu¬
zern erklärten , daß der Angriff des deutschen
Unterseebootes an einer Stelle erfolgte , die
seit Wochen sorgfältig abgesucht worden war.

Die Lage in Antwerpen.
Christiania, 23. Sept . In der Zeitung „Af-

tenposten" heißt es in einer Schilderung Ant¬
werpens : Beinahe jeder zweite Mann auf der
Straße ist in Uniform . Die ganze belgische
Armee, etwa 200 000 Mann , lagert um die
Stadt . Um 8 Uhr werden alle Lichter gelöscht,
wegen der Zeppelingefahrt . Der Feind ist
nur etwa drei Meilen entfernt . Man hört
den Kanonendonner . Viele Leute haben ihr
ständiges Quartier in den Kellern.

Fliegerarbeit.
Berlin , 24. Sept . Ein aus Westfalen stam¬

mender Fliegeroffizier warf kürzlich nach der
Sa -mcht bei Hohenstein aus seinem Flugzeug
Proklamationen auf die russischen Stellungen
in russischer Sprache herab . In diesen Brie¬
fen heißt es, daß, wenn auch anerkannt werde,
daß die Mordbrenner meist Kosaken seien, so
müsse der Einfluß des Generals Rennenkampf
doch nicht ausreichen, derartige Schändlichkei-
ten zu verhindern . Das Blut der ermordeten
komme auf sein Haupt . An die Soldaten hieß
es in der Proklamation : Man verheimlicht
Euch die Wahrheit . Eure rustische Narew-
Armee ist geschlagen, Eure Gefangenen wer¬
den in Deutschland gut behandelt , sie wollen
nicht nach Rußland zurück. Belgien ist erobert,
vor Paris stehen unsere Truppen . Die fran¬
zösische Armee ist zurückgeschlagen. — Der Offi¬
zier, der diese Proklamation herabwarf , be¬
warf einige Tage später ein russisches Lager
bei Insterburg mit Bomben . Der Erfolg war,
wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
berichtet, hier überraschend. Die Rüsten ge¬
rieten in eine maßlose Angst und knallten mit
ihren Gewehren derartig umher , daß sie, wie
ein Gefangener erzählt , einen Offizier und
fünf Leute ihrer eigenen Truppen erschossen.

Gegen die Tartarennachrichten.
Stratzburg i. E., 23. Sept . (W. B. Nicht¬

amtlich) . Der stellvertretende Gouverneur gibt
bekannt : Es werden in der letzten Zeit wieder
eine Unmenge unwahrer Gerüchte verbreitet,
u. a. über die Gefangennahme einer Land-
sturm-Arbeiterkolonne , über angeblicheErfolge
unserer Feinde und dadurch die Bevölkerung
beunruhigt . Ich warne vor der Verbreitung
solcher erlogener Gerüchte und werde die
Verbreiter und Urheber vor das Kriegsge¬
richt stellen.
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Die Feldpost.

Berlin , 24. Sept . Zu den Beschwerden
über die Feldpost erfährt der „Lokalanzeiger ",
daß am 16. September vom Kriegsministerium
dem Eeneralquartiermeister neue Vorschläge
unterbreitet worden sind, die auf eine erheb¬
lich beschleunigte Beförderung der Feldpostsen¬
dungen hinzielten und auch sonst wesentliche
Verbesserungen erhoffen lassen.
Verwendung der unbrauchbaren Ausrüstungs¬

gegenstände.
Berlin , 24. Sept . (W. B . Amtlich). Die

auf den Kriegsschauplätzen sich findenden
Waffen und Ausrüstungsgegenstände der

eigenen und der verbündeten sowie der feind¬
lichen Armeen werden durch die Militärbe¬
hörden aufgesammelt und bestimmten, beson¬
ders eingerichteten Sammelstellen zugeführt.
Sie werden dort so weit es nur irgend möglich
ist, für Zwecke der Landesverteidigung nutz¬
bar gemacht. Das Unbrauchbare muß zugun¬
sten der Reichskasse verwertet werden. Durch
Zusammenfassung der einzelnen Bestandteile
werden auch aus den unbrauchbaren Stücken
erhebliche Werte an Metall , Leder, Stoffen
und dergl . gewonnen. Das Aufsuchen und die
Aneignug solcher Fundstücke durch Unbefugte
wird nicht gestattet . Privater Handel damit
kann nicht in Frage kommen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien , 23. Sept . (W. V.) Amtlich wird

gemeldet : Am russischen Kriegsschauplatz
wurde in den letzten Tagen , von einigen un¬
wesentliche Kanonaden abgesehen, nicht ge¬
kämpft. Unsere Truppen sind ungeachtet der
andauernd ungünstigen Witterung in vor¬
züglicher Verfassung. In Serbien ringen un¬
sere Balkan -Streitkräste mit größter Zähig-
tett um ihren Erfolg . Sehr wichtige Positi¬
onen sind bereits in unferm Besitz. In diesen
Kämpfen wurden auch Geschütze genommen.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneral-
stabs v. Höfer, Generalmajor.

Der Krieg gegen Serbien.
Wien , 23. Sept . (W. B . Richtamtl .) Amt¬

lich wird gemeldet : Soeben angelangte Nach¬
richten vom Balkan -Kriegsschauplatz lasten er¬
kennen, daß nunmehr die beherrschendenHöhen
westlich Krupanj (Jogodajah , Biljeg , Crni ) ,
um welche tagelang erbittert gekämpft wurde,
sämtlich in unserm Besitz sind, und daß hier der
Widerstand der Serben gebrochen wurde . Daß
cs wegen der Kämpfe des Eros unserer Bal¬
kanstreitkräfte einzelnen serbischen oder mon¬
tenegrinischen Banden gelingen konnte, in
jene Gebiete vorzudringen , wo nur wenige
Gendarmen und die unumgänglich nötigen
Sicherheitsbesatzungen zurückgeblieben sind,
kann bei dem Charakter des Landes niemand
überraschen. Der Stellvertreter des Chefs des
Eeneralstabs v. Höfer, Generalmajor.

Die Rüsten in Ostpreußen.
Berlin , 24. Sept . Das Auftreten der Rus¬

sen in Ostpreußen wird durch Mitteilungen
der „Kreuzzeitung " beleuchtet, daß gegen die
Landräte in Ostpreußen überall mit den schärf¬
sten Maßnahmen vorzugehen sei. Eine allge¬
meine Anordnung ging dahin , diese Beamten
unter keinen Umständen auf freiem Fuß zu be¬
lasten, sondern sie entweder zu erschießen oder
in Gefangenschaft zu nehmen.

Die Nürnberger hängen keinen . . .
Berlin , 24. Sept . Die „Bost. Zeitung"

bringt einen ihr von guter Seite mitgeteilten
Bericht aus russischer Quelle über die Vertei¬
lung der Beute bevor der Löwe erlegt ist . Die

Russen könnten gar nicht glauben , daß Frank
reich verlieren könne und hielten ihre eigenen
Siege schon für ausschlaggebend. Rußland er¬
hält nach dem Plan Galizien , einen Teil der
Bukowina , die Moldau bis zum Sereth und
mit Einschluß der Donaumündung , die ganze
europäische Türkei , Kleinasien und Nord¬
persien, England erhält Westafrika , Arabien
und die überseeischen deutschen Besitzungen,
Frankreich wird mit Elsaß-Lothringen ab¬

gefunden und Belgien erhält Luxemburg.

Russische Lügensiege.
Wien . 23. Sept . (W. V. Richtamtl .) Amt¬

lich wird mitgeteilt : Die Meldungen der
Presse der Triple -Entente über angebliche
russische Siege in Galizien grenzen an das
Lächerliche. Die Engländer wollen wissen,
daß eine unserer siegeichen Armeen in Galizien
nicht mehr existiere und daß sich unsere Streit¬
kräfte in Galizien auf 60 000 bis 80 000 Mann
belaufen . In Paris beruhigt man sich mit
der Nachricht, unsere Verluste betrügen meh¬
rere hunderttausend Mann und die uns angeb¬
lich zu Hilfe gekommenen deutschen Korps hät¬
ten den Rückzug antreten müssen. Man ver¬
meint , unsere Festungen würden keine Rolle
mehr spielen. Wenn man den Gegner derart
einschätzt̂ können Ueberraschungen nicht aus-
bleiben.

„Heldentaten " der französischen Flotte.
Wien , 24. Sept . (W. B . Richtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbar : Die französische Flotte,
die seit der wirkungslosen Kanonade von
Punta d'Ostro am 1. September außerhalb
der Adria geblieben war , hat in den letzten
Tagen neuerliche Großtaten vollbracht. Sie
erschien am 19. September 6 Uhr vormittags
abermals vor Bocche di Cattaro und beschoß
durch eine Stunde erneut die Forts und die
Einfahrt aus schwersten Kalibern . Sie er¬
zielte drei Treffer und verwundete einen Ka¬
nonier . Hierauf steuerte sie, insgesamt etwa
40 Einheiten stark, gegen Lista und beschoß
um 10 Uhr vormittags die Semaphor -Station
und den Leuchtturm . Sie verwundete zwei
Mann , konnte jedoch sonst nur vorübergehen¬
den Schaden anrichten . Bis ungefähr 5 Uhr
nachmittags operierte das Eros der flotte in
den Eewästern vor Lista. Die Flotte verließ
dann mit südwestlichem Kurse steuernd, den
Schauplatz ihrer Tätigkeit . Gelegentlich die¬
ses Rückzuges erschienen Teile dieser Flotte
noch vor Pelagosa . Auch hier wurde der
Leuchtturm beschosten. Rach Zerstörung der
Flaggenstation und unflätiger Verunreini¬
gung des Trinkwasters durch gelandete Ma¬
trosen und Mitnahme des wenigen Proviants
des armen Leuchtturmwächters sowie einiger
Wäschestücke, verließ auch dieses Geschwader
die Adria.

Französische Schandtaten.
Berlin . 23. Sept . (W. B. Amtl . Etr . Vln .)

Der obersten Heeresleitung liegt folgendeMel-
dung eines Infanterie -Regiments vor:

Vethencourt , 10. Sept . Am 8. September wur¬
den zwei Automobile mit Verwundeten,

welche die Genfer Flagge führten , im Forst
Domaniale von einer französischen Radfahrer-
Abteilung unter der Führung eines Offiziers
überfallen . Verwundete und der Führer wur¬
den ermordet und beraubt . Rur zwei Mann
entkamen verwundet und machten diese An¬
gaben dem Stabsarzt ihres Bataillons , der sie
der Sanitätskompagnie in Eondreville am 9.
September übergab . Eez. R . R ., Regiments¬
kommandeur.

Vermischte Nachrichten.
Mannheim , 23. Sept . (Nichtamtlich.) Im

Nibelungensaal des Rosengartens fand heute
adend von etwa 6 000 Personen besuchte
patriotische Kundgebung statt , bei welcher
Professor Dr . Oncken aus Heidelberg über
Heldentum sprach.

Leipzig, 23. Sept - Die sozialdemokratische
Parteiorganisation des Leipziger Bezirks (11.,
12., 13. und 14. Landtagswahlkreis ) haben
eine Erhebung veranstaltet , wie viele ihrer
Mitglieder zu den Fahnen einberufen worden
sind. Das Ergebnis stellt fest, daß von 40 934
männlichen Mitgliedern insgesamt 10 835 im
Felde stehen, das sind 26 Prozent . Es werden
also vier kriegsstarke Regimenter von der
sozialdemokratischen Parteiorganisation in
Leipzig gebildet.

Paris , 23. Sept . ( Nichtamtlich.) Die
Kunstschätze des Louvre sind in Sicherheit
gebracht worden . Alle Fenster wurden ver¬
mauert . Die Mona Lisa wurde nach Tou¬
louse gebracht. Aehnliche Maßnahmen sind
in allen anderen Pariser Museen getroffen
worden.
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Lokales.
* Von Schloß Friedrichshof . Prinz Fried¬

rich Karl von Hessen und sein ältester Sohn,
Prinz Friedrich Wilhelm , die, wie wir vor
einiger Zeit meldeten , auf dem Schlachtfelde
verwundet wurden , treffen heute Abend auf
Schloß Friedrichshof ein.

* Forst -Personalnotiz . Infolge des Krie¬
ges wird die Pensionierung des Herrn König!.
Hegemeisters Bollmann  in Bad Homburg
bis auf weiteres aufgehoben.

* Personal -Nachrichten. Regierungsastestor
Bacmeifter in Usingen ist zum Landrat er¬
nannt und ihm das Landratsamt des Kreises
Usingen übertragen worden.

* Kranzniederlegung . Die Stadt Hom¬
burg ließ heute am Grabe ihres Ehrenbürgers
des Herrn Geh. Baurats Professors Jacob:
anläßlich seines Todestages einen Kranz nie¬
derlegen.

§ „Gold gab ich für Eisen." Von Seiten
der e- raor und de» Homburger Frauen -Ver-
eins wird heute ein Aufruf erlassen, die ent¬
behrlichen Schmuckstücke von Edelmetall gegen
solche von Eisen mit der oben genannten histo¬
rischen Inschrift einzutauschen. Mit dem Er¬
lös kann sicherlich noch manche Rot gelindert
werden. Der Austausch ist bei Herrn Juwe¬
lier Kliemann (Louisenstraße) vorzunehmen.

* Ein Dank an unsere Truppen.
General der Infanterie von Eberhard erläßt
folgenden , auch an das Landwehrregiment
Rr . 80 gerichteten Korpsbefehl:

„Allen Herren Offizieren , Sanitätsoffizie¬
ren , Unteroffizieren und Mannschaften des
Korps spreche ich für die in den vergangenen
Tagen unter den schwierigsten Verhältnissen
getanen Leistungen , für ihre Tapferkeit im
Gefecht, für ihre Ausdauer in dem gebirgigen,
seit einigen Tagen ungangbaren Gelände
meine Anerkennung und meinen Dank aus.
Das Korps hat heute auf der ganzen Linie
den Feind zurückgeworfen und mehrere hun
dert Gefangene gemacht. Ich habe die feste
Zuversicht, daß es auch den weiteren ernsten
und schweren Anforderungen , die an uns her¬
antreten werden , entsprechen wird ." Der Be.
fehl erschien am 18. Septbr . in der „Straß¬
burger Post ." Das Landwehrregiment Rr 80
hat über 14 Tage unter großen Entbehrun.
gen gekämpft und große Verluste gehabt.

* Unsere „Homburger " im Felde. ^
Mitglied des Vorstandes der Höchster
werke erhielt von einem Hauptmann und̂ o
panieführer im Brigade -Ersatz-Bataillon
■42 einen Brief , datiert nördlich Nancy »
13. September , in welchem folgende Stelle T
viele Höchster von Interesse sein wird : „5
sende Ihnen einen herzlichen Gruß und W1’ '
Ihnen sagen, daß ich mich freue, soviele Zy
braven Arbeiter in meiner Kompagnie a
haben. Ich bin sehr zufrieden mit den ü
ten und habe mit ihnen ein sehr schwer^
secht bei Serres gehabt . Sie haben sich
aut geschlagen. Einer Ihrer Vorarbeiter,
Unteroffizier Moll , hat sich besonders brav
nommen. Rach dem Gefecht habe ich ihn 3

f Sergeanten gemacht." (Bekanntlich ist e
3. Reserve-Bataillon der 80er unter »Wl
Schenk in Höchst gebildet worden.)

* Französische Geographie . Wir lesen ’n
der „Deutschen Zeitung " für Rio de Jan ^ . '
„Paris , 7. August. Eine deutsche Str '
macht, die H o m b u r g v. d. H. angriff , wu
zurückgeschlagen. Zirka 5000 deutsche Solda
verließen in fluchtartigem Rückzuge
Schlachtfeld und ließen 17 Maschrnengewcy
zurück." Das genannte deutsch-südamerikannN
Bcatt , aus dessen Inhalt wir zu unst'
Freude ersehen, wie treu auch die dort'!'
Deutschen zu ihrem alten Vaterlande steh '
bemerkt zu dieser französischen Meldung
„Wem bei diesem Telegramm die Augen n>
aufgehen und wer hier nicht erkennt, was
französische Telegraphendienst wert ist, dew

bahn für Angehörige zum Besuch kranker
verwundeter Krieger werden
Zimmer Ro. 10 ausgestellt.

:m Rath°us-
D-e

* Pakete für die Truppen im Felde, g
Etappen -Kommandur II in Frankfurt a.
Mittlerer Hasenpfad 5 (Tel . Hansa 4$
teilt mit , daß nach Einrichtung ihres Betrre
bereits 8 Wagensendungen inerhalb 6 TaS.^
an die Truppenteile des 18. Armeekorps .
das Feld befördert wurden . Insgesamt I
4500 Pakete der Verwandten der einpjj elI
Regimentsangehörigen , sowie rund 100 K0 .{
Liebesgaben weitergegeben wurden.
Kommandantur hat fernerhin Auskunfts^

n>e»
o»

teilung über Versendung von Paketen au
gehörige anderer Armeekorps überuom
und auch die Abstempelung von Paketen ^
Militärpersonen ins Sperrgebiet besorgt. ^
wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge^ ^ r
daß die abgegebenen Sendungen nicht lu»»
wie höchstens 2 Tage hier lagern und d

nicht mehr zu helfen. Daß die Deutsch
Homburg  aus dem einfachen Grunde m
cngreifen können, weil es i h r e e i g»
Stadt  ist , das haben die französischen
richterstatter , deren Dummheit nur durch 6'
Prahlsucht übertroffen wird , natürlich nt
gewußt." (Wresb . Tgbl .) (

* Weidmannsheil ! In dem Rodhcim»̂
wald erlegte gestern Herr Wilhelm Math ^
einen guten Achtender Hirsch. Der 2ag
Pächter, Herr Gustav Weigand , hat ®
Wildpret an verschiedenen Lazarette fü* *
Verwundeten überwiesen.

* Ein jugendlicher Held. Unter den ^
mundeten die in dem Krankenhause des
ten Kreuzes in Wiesbaden untergebracht st 1
befindet sich auch der 1511jährige
Günther Paulus , ein Sohn des Hauptnia»
Fritz Paulus in Magdeburg . Der junge V ,
hat 5 Gefechte, darunter zwei größere 6 $*®
ten , mitgemacht und wurde jetzt für seine. T »
ferekit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich»

* Ausweise zur Erlangung von Fahlst^ ,
ermäßigungen zur Benutzung der Staatsem^

Im Schiffmeisterhause.
15 Roman von Karl Bienensteiu.

Fragend sah Anna die Mutter an , und die
las den Wunsch aus den Augen des geliebten
Kindes.

„Ja , wenn Du willst, Anna , ich habe nichts
dagegen", sagte sie.

„Aber die Wäsche, Mutter ?"
„Ach das besorg ich mir schon selbst."
Und nun mischte sich wider alles Erwarten

auch der Vater drern und meinte : „Aber na¬
türlich fährst Du mit ! Ist nicht gut für ein
junges Mädel , wenn es immer zuhause hockt.
Man muß ein bißchen in die Welt kommen. !"

Es war plötzlich über Mauracher gekommen
wie eine Erleuchtung . Auch er hatte die Sehn¬
sucht in dem Auge seiner Tochter schimmern
sehen und da sah er im Augenblick den Pfad
vor sich, den er in Zukunft wandeln wollte.
Er wollte Anna die Freiheit geben, nach der
sich ihre Jugend sehnte, und so konnte er sie
vom Herzen der Mutter reißen und deren
Einfluß brechen.

Eine halbe Stunde darauf schwamm der
Kahn , der den Forstmeister und seine Nichte
trug , auf den graugrünen , von blendem Son-
nenlich überaostenen Wellen des Stromes Per¬
senbeug zu. das wie im Mittagsschlaf ver¬
sunken seine weißen Häuschen und farbenbun-
tcn Gärten am Ufer ausdehnte Selbst am
Ufer herrschte vollkommene Ruhe . Zwei große
Plätten schaukelten kaum bemerkbar im Wel¬
lenschlag, der an die Steinmauern der Ufer¬
böschung plätscherte und in einem lleber-
fuhrkahn lag der Fährmann und schlief, den
Kopf mit seinem gelbgestreiften Barchent¬
spenser vor den Sonnenpfeilen geschützt.

Als der Kahn landete , trat an den Zaun
des Jagerbeckschen Gartens die alte Frau Ja¬
gerbeck und musterte mit ihrer Stielbrille die
Ankömmlinge.

„Wart ", raunte der Onkel der Nicht zu,
„die muß ich ein bißl ärgern !" Und mit lau¬
ter Stimme , den Hut ziehend, rief er empor:
„Guten Abend, Frau Jagerbeck. Kein Mit¬
tagsschlaferl heut ?"

Im Augenblick war die graue Gestalt in
der Laube verschwunden und der Forstmeister
kicherte leise seiner Nichte zu: „Hat ihm schon."

Anna verstand nicht recht. „Warum ärgerst
du denn die Frau Jagerbeck und wieso denn
eigentlich?" fragte sie.

„Wieso?" Die ärgert sich heute den ganzen
Nachmittag , daß ich nicht „gnädige Frau " ge¬
sagt habe", gab er leise zurück.

„Ja , aber warum tust du denn das ?"
„Weil ich solche Leute nicht leiden kann,

wie diese alte Hochnasen. Kein Mensch ist ihr
gut genug, an jedem hat sie etwas zu be¬
mängeln , und allen Leuten, die mit ihr zu
tun haben, macht sie das Leben sauer, nicht
zum wenigsten ihrem Sohn selbst. Ich tu ge¬
wiß niemand was an : aber wenn ich diese Alle
seh', dann kitzelt's mich immer ."

„Na , Onkel, daß du so boshaft sein kannst!"
meinte Anna , mußte aber selbst lachen, da ein
lautes und hörbar künstlich gemachtes Husten
aus der Laube erscholl. „Da wird sie dich schon
anlasten , wenn du wieder zu ihr kommst."

„Ah, Gott bewahre ! Wenn ich mit einem
schönen „Küß die Hand , gnädige Frau " bei
ihr eintrete , dann sind mir alle meine Sünden
vergeben. Man muß nur die Leute zu nehmen
wissen!"

Er lachte wieder in seiner frohen, unbe¬
kümmerten Art auf, wurde aber gleich darauf
ernst und sagte: „Diese Alte ist schließlich
nicht einmal so leicht zu nehmen. Wenn sie
auch mit ihrem Hochmut auf Anno dazumal
gradaus lächerlich ist, sie ist eben so böse. Die
hat schon manchen braven Arbeiter auf dem
Gewissen. Denn wer nicht kriecht vor ihr , der
hat am längsten beim Jagerbeck gedient . Und
für die Leute , die sich da ihr Heim gegründet
haben, ist es nicht so leicht, gleich wieder Ar¬
beit zu kriegen. Ich kann auch nicht alle in
meine Forste aufnehmen , und dein Vater hat
auch seine eigenen Leute. Und wen die Alte
einmal aus dem Dienst herausgebisten hat , der
kommt nicht mehr zurück. Sie ist schrecklich
rachsüchtig!"

Onkel und Nichte waren während dieses Ge¬
sprächs durch eines der schmalen Eäßchen, die
vom Strome heraufführten und zwischen der
bunten Farbenpracht der über und über in
Blüten stehenden Gärten dahinliefen , auf dem
Platz des kleinen Ortes angelangt . Eine
riesige Linde , um die eine Steinbank lief , be¬
schattete das traumstille Fleckchen, um das die
Häuser wie verschlafen in der heißen Sommer¬
sonne standen. Nicht einmal Kinder waren
heute hier : auch sie hatten sich ein kühleres
Plätzchen ausgesucht und ihre frohen Stimmen
klangen irgendwo her aus einem der reichen
Obstgärten , die sich mit dichten Vaumreihen
gegen die grünen Waldberge hinanzogen.

Eine schmale Straße entlang , auf die sich
kühl hauchende, dunkle Haustore öffneten,
schritten die beiden dahin , und dann teilte sich
die Straße . Links ging es an das Ufer des
Stromes hinunter , rechts stieg der breite und
gut gehaltene Fahrweg zu dem Schloß empor,
an dessen Mauern sich Efeu und wilder Wein
in dichtem Geschlinge emporrankten.

Als sie durch das Burgtor traten,
nete ihnen ein Dienstmädchen. Das bliev̂ ^̂
angewurzelt stehen, schlug aber dann dieH^
zusammen und rief ganz erschrocken:
jetzt ist Herr Forstmeister da !"

„Na und was gibts denn da zu jesŝ ",.
„Ja , weil halt die Frau Forstmeister»

einmal zu Haus ist."
„So ? Wo ist sie denn ?" .«cj
„Sie hat glaubt , daß der Herr Forststŝ „t

erst morgen kommen wird , und da hat I ' $
ihren Besuch bei der Frau Forstmeister
Rottenhof machen wollen.

„Na ", meinte der Forstmeister„Vlll , » IVUUV VCV ^ frltW
„ist auch kein Unglück. Die J "usen
uns ja Du auch machen, Fanny , nicht. ,
mehr brauchen wir einstweilen nicht-
hast Du vieleicht einen notwendigen
Wohin hast Du denn jetzt wollen ?" ^

„Ich wär nur ein wenig zu Riedl Dia ^
gangen , weil ich ja zuhaus eh nichts i
gehabt hält ." die

Das Dienstmädchen lief voran , , Ägte»
Wohnung aufzusperren , und die zwei '
langsam nach.

Glühend legte sich die Sonne in den n
umsäumten Burgweg hinein , und als I ^umjaumren Burgweg yrnern, unu
standen, wo er in die tiefe *55»'° ne ii»*
Schloßgebäudes hineinlief , da blieben
willkürlich stehen, lehnten sich an die - —*•
und sogen mit Wohlbehagen den kühl
der von dem fast senkrecht unteren ^ iipen
überwallenden Strom heraufzog. 2 » fizche>
dem Lichte leuchtete die weite A> >>^ ei>
und aus den leichten Kräuselwellen
fortwährendesBlitzen , das die Augen ' 0ei eI'
und das selbst das Ufer jenseits n
Haft erkennen ließ. (Fortsetzung

Haû 'v ovl*
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w ; Per  Eilfracht an die nächste Etappe wei-
û ifordert werden. Auf diese Weise ist es
^ 8nch die Truppen imFelde mit den nötigen
^ " Ustungsstücken für denWinter , sowie Pro-
schx Liebesgaben ausreichend zu ver-

Dank der Russen. Dem Magistrat un-
Ätf b âdt, z. H. Herrn Oberbürgermeister
'Vw , ö*nö  folgendes Telegramm zu: „Die
Ijirl„ Staatsangehörigen können nicht um-

^or ihrer Abreise nach der Heimat dem
^ ^ "hllöblichen Magistrat sowie Polizeiver-
j,. ^u.nS für das ihnen in jeder Hinsicht stets
^ ' •e,I gewordene Entgegenkommen wärmsten
^ 5"bzudrllcken. Im Aufträge : Jvanoff
x. , "schensky, Erüntal , Schwagonjer , Rou-

Schmelkin, Masloff ."
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe bei

der̂ «uischen Landesbank . Die Direktion
^,/ ^ ch>auischen Landesbank ' hat insgesamt

Million Mark an Zeichnungen auf die
n legsanleihe angemeldet . Diese Summe setzt

folgt zusammen: Es zeichneten der Be-
ĵ erband Wiesbaden 5 Mill . Mk., die Nas-

Landesbank 5 Mill . Mk., die Nassau-

iü 1 me Sparer der Nassauischen Sparkasse
^ !°nit 5 Mill . Mark.

^ Sammelt Liebesgaben für die Flotte!
^ste Hilfe des Flotten -Vereins für unsere

kämpfenden Streiter bestand in der
$J 'y Ut[9 je eines Lazaretts in Bremen und
Geh 0tD*e ^nes Erholungsheims in der Ilm-

von Bremen . Verdankte er die Mög-
ziv Zu letzterer Einrichtung dem hochher-
f^ Sinn eines Bremer Bürgers , so haben

Iw .Auslände , die Gesellschaft „Seemanns-

; ê tetcn der Flottenbund DeutscherFrauen,
Hauptverband Deutscher Flottenvereine

^ in Kiel mitgewirkt.
•en- «vj ° - u** T~. — - - 1“/* -

■Darmes Unterzeug, auch Eesichtskappen

>g' " — Nunmehr gilt
deiîÄ b̂gaben zu sammeln. Gewünscht wer-

der Kaiser !. Nachtklub und das Ma

Snf. .. _ ___ .
£ Schutz für Ohren und Nacken, Puls - und
£ ^ ärmer für den anstrengenden Dienst in
jet. 0Q Ib einsetzenden kaltenWitterung . (Kreu¬
el Torpedodienst !) Ferner : Zigarren

Pfeifen , Zeitschriften, Zeitungen , Bü-
spjxi Zarten vom Kriegsschauplätze, Brett-

Musikinstrumente einfacher Art usw. —
"er Verteilung der Gaben werden die Re-

tttijj= ^ud Seewehrmannschaften , deren Fa-
uotleidend sind, in besonderer Weise

Nt werden.
p ammelstellen sind: dieMarinede-
ltzbfür  Liebesgaben in Kiel
»b dr i n e a ka d e m i e), Wilhelmsha
pkn. u n d Cuxhaven.  Manche Ortsgrup-
lß0t| 5 Deutschen Flotten -Vereins haben auch

e getroffen , um die Familien einge-
z„ , " Mannschaften der Flotte regelmäßig
Hw, rstützen. Möchte dies Beispiel Nach-

finden.
, Schnellzüge. Von Freitag , den 25.

f„??^uber ab werden auf den Strecken Frank
^Mannheim£ ^kannheim und Frankfurt -Heidelberg
8e,£ k>e D-Züge mit 1. bis 3. Klasse neu ein-

Frankfurt -Darmstadt -Friedrichsfeld --
§«ihrt m 7-2^ früh ; Frankfurt -Darmstadt-
hej 9.35  ftüh und 8.13 Nm.; Mann-

Frankfurt 9.25 abends ; Heidelberg
»Mrt 11.1g Vm. und 6.40 Nm.

^ •£utnc,
richtet der Eauvertreter Herr

Cjĵ ^ urner heraus ! An die Turnvereine von
W & iau  richtet der Eauvertreter Herr
i'Vgj .ker in Biebrich folgenden Aufruf:
'HfV 6lnen  ® rIa | des Kriegsministeriums
»l!x^ "es Ministeriums des Innern werden
fid) j£ 0en  Leute über 16 Jahre aufgefordert,
testet schon auf den Militärdienst vorzube-

um im Fall derNot militärische Dienst¬
en 0bn übernehmen zu können. Ich erwarte
kksj 6|, Jmntieteiiten , daß sie auch hier wie-
£ger>o uordersten Reihen stehen und die
^Usi)0 Leute in der gleichen Freudigkeit und
tou en Wet ,m dem Vaterland zur Verfügung
^keitg^ ie es die 600 000 Turner tun , die

unter den Fahnen sind. So weit sich
»Nd die über 16 Jahre alten Turnzöglinge

w£ kk.enfalls noch zurückgebliebenen Tur-
7H, n? uicht gemeldet haben, bitte ich biefel=

^^ ^^ " ^lich auf der Bürgermeisterei
^ de£ ? ^uorts in die Listen der Teilnehmer

demnächst beginnenden Uebungen ein-
■e Unr en' ^ uch möge jeder dahin wirken, daß
Rz „„?5U Vereinen Fernstehenden sich eben-
’it[0 schließen . Keiner darf fehlen ! Die Zeit

Nkbar ernst, daß es glicht jedes ein-
mit ganzer Kraft demVaterlande

^F . . û, Feinde ringsum , es handelt sich
^d) sĝ / 'der Nichtsein, aber werden wir auch
^ vedroht, der Sieg wird unser sein,
H ^ }l durchhalten , die draußen im Feld
[%ni Heimat Zurückgebliebenen! Vor
,dlm£ ^ "uscht ist auch die Teilnahme ehe-
°>lht Durnwarte und Vorturner , die, viel-durch

^itet.f°nr
etnen kurzen Ausbildungslehrgang

*1 f^ tet’ als Leiter und Führer mit tätig
uen. Turner heraus !"

ersten Sanitätshunde aus unserer
und nunmehr mit ihren Führern zum

Zangen. Je zwei Führer mit ihren
£ ^ "£ ^ äferhunden wurden dem 18. bezw.
£dild, , Uerischen Armee-Korps zugeteilt.
^ 00n  Führern und Hunden hat
^ F °"kfurt statgefunden.

bem^ e£ tes  Steigen der Eetrejdepreise.
ein£ '„0?strigen Fruchtmarkt in Frankfurt
^et/,£ ^ ve nicht unerhebliche Steigerung

UAẐ ^ ^ k>reise zu verzeichnen. Machte dochemen Preissprung von 26—26.50

Mark , Roggen einen solchen auf 22.50—23
Mark . Die Preissteigerung beruht nach dem
Urteil Sachverständiger in dem Mißverhält¬
nis zwischen Angebot und Nachfrage infolge
des Ausbleibens ausländifcherZufuhren . Trotz
dieser Sprünge ist man in Kreisen des Han¬
dels gegen eine Festsetzung von Höchstpreisen
für Getreide , da diese den legitimen Handel
unmöglich machen würden . Der Handel will
aber energisch einer Preistreiberei entgegen¬
arbeiten . Bei diesem Steigen der Getreide¬
preise wird mit einer weiteren Heraufsetzung
der Brotpreise gerechnet werden mu>sen, trotz¬
dem diese schon seit einigenWochen eine respek¬
table Höhe erreicht haben . Zahlt man doch
bereits zum Beispiel in Gießen für vier Pfund
Schwarzbrot 60 Pfg ., in Gelnhausen für 314
Pfund Schwarzbrot 58 Pfennig , in Marburg
für ein Vierpfünder Schwarzbrot 54 Pfennig,
in Wresbaden pro Schwarzbrot 19 Pfg . Die
Bäcker schieben die Schuld für diese Vrtopreise
von sich ab und den Süddeutschen Handels-
nlühlen zu, die mit den Mehlpreisen sprung¬
haft in die Höhe gehen. Haben die Mühlen
doch am 23. Sept . eine weitere c. r̂)oyung des
Preises für Weizenmehl 0 um 60 Pfg . auf 40
Mark für 100 Kilogramm eintreten lassen,
nachdern sie erst am 18. September eine Er¬
höhung um 50 Pfg . auf 39.50 Mark bekannt
gegeben haben.

F. C. Rückgang der Kartoffelpreise . Au ^
dem gestrigen Kartoffelmarkt in Frankfurt
wurde im Großhandel nur .4.50—5 Mk. pro
200 Pfd . Kartoffel gezahlt , das sind gegen
die Vorwoche 1—114 Mark weniger für die¬
selbe Menge.

F. C. Auf dem gestrigen Hauptviehmarkt
in Frankfurt waren 976 Stück Rinder auf¬
getrieben , darunter erstmals eine erhebliche
Zahl ausländischer Zucht, nämlich 77  Stück
aus Holland und 100 Stück aus Dänemark.
Trotz dieser Zufuhr war kein Preisrückgang
auf dem Rindermarkt , der rege verlief und
geräumt wurde , zu spüren. Ochsen zogen sogar
etwas im Preise an.

Zwei Helden.
(Eine wahre Begebenheit au» dem jetzigen Feldzug.)

Zwei Menschenkinder, beide jung an Jahren
Sie lernten kennen sich in froher Zeit;
Nicht denkend an zukünftige Gefahren
Lebten sie harmlos und in Seligkeit.

Und immer fester ward der Bund der lferzen,
Sie schwuren täglich Liebe sich auf 's neu' ;
Nie sollt' sie trennen Kummer, Leidu. Schmerzen
Und ewig sollte währen ihre Treu '. — —

Da kam der Krieg und rief ihn zu den Fahnen,
Lr trennte mutvoll sich von seiner Braut;
Blieb ihm doch für zukünft'ges Glück ein Ahnen,
Auf das sie beide immer fest gebaut I —

Lang hört sie nichts von ihm, da wird be-
fkundet:

„Lr kam zurück und liegt an sich'rer Stätt ' .
Lr ist durch Feindeskugel schwer verwundet,
ward eingeliefert in das Lazarett !"

Sie eilt zu ihm, sie muß ihn selber sehen
Die Liebe soll ihm lindern seine f>em.
Mas sie ihm tun kann soll so gern geschehen,
Sie will ihm Trost, sie will ihm Stütze sein!

wehmütig lächend hat er sie empfangen,
verbiß des Körpers und der Seele Schmerz.
Zu sprechen hat er also angefangen: —
Das Aug' in Zähren und so voll das Herz. —

„Du fragst mich mitleidsvoll nach meinen
jwunden

Und ach, die Antwort fällt mir gar so schwer!
M, hätt ' ich doch sofort den Tod gefunden
Für unsren Kaiser auf dem Feld der Lhr ' !

Dies sollt' nicht sein! Du mußt das Schwerste
fwiffen:

Line Granate traf mich in der Schlacht!
Sie hat das linke Bein mir weggerissen
Und hat zum armen Krüppel mich gemacht!

Du schwurest ew'ge Treue dem Gesunden,
Dem Krüppel nicht! — Darum geb' ich

sDich frei!
In der Lrinnerung bleiben mir die Stunden,
Die kosend wir verbrachten einst zu zwei!

Da nimmt die Braut die ganze Kraft zu-
ssammen,

Sie zwingt zurück die Tränen mit Gewalt;
In purpurröte ihre Wangen flammen,
Sie richtet auf die zierliche Gestalt,

Und spricht: Du Ldler sollst mir mehr jetzt
fgelten

Als Du mir warst, ehe der Krieg begann;
Ich sah' in Dir bewundernd einen Helden
Und diesen Helden nehme ich zum Mann!

„Als Lieb' ich schwur, hatte ich Gott zum
fZeugen!

Der Schwur war echt und soll mir heilig sein!
Nicht soll mich Sorge , soll der Gram mich

sbeugen
Denn Du, Geliebter, bist nun ewig mein. !"

Der Priester ward geholt, den Bund zu
sschließen

Die beiden Tapferen wurden Weib u. Mann . —
Der Nachwelt sei ihr Heldenruhnr gepriesen,
Lr zeigt, was wahre Lieb' vollbringen kann!

Georg Lausberg.
Dornholzhausen, 23. September
„Villa Sophia ."

Tages -Neuigkeiten.
Essen (Ruhr ), 23. Septbr . Auf dem Spil-

lenburger Werk der Deutschen Oxhydric -Fa-
brik hat sich heute Morgen ein schwerer
Unglücksfall ereignet . Durch Explosion einer
Wasserstofflasche kamen drei Arbeiter ums
Leben.

Hamburg , 23. Septbr . (Nichtamtlich.) Der
Reichstagsabgeordnete Dr . Semler ist heute
im Alter von 56 Jahren gestorben.

Leipzig, 23. Septbr . Dr . Ludwig Volk¬
mann , der erste Vorsteher des Deutschen Buch¬
gewerbevereins , Präsident der Weltausstel¬
lung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig
19 14, ist vom König von Sachsen zum Ge¬
heimen Hofrat ernannt worden.

Kriegs -Allerlei.
Die Liebestätigkeit der Tochter unseres

Kaiserpaares.
Heber die rege und hingebende Liebes¬

tätigkeit , wie sie die junge Herzogin von
Braunschwsig in diesen ernsten Zeiten ent¬
wickelt, scheibt die „Braunschweigische Lan-
deezeitung " : „Unter dem Wirken der christ¬
lichen Nächstenliebe zur Pflege unserer ver¬
wundeten Krieger ragt besonders die Liebes¬
tätigkeit unserer jugendlichen Landesmutter
hervor . Fürstliche Huld und Gnade findet
man oft auf den Thronen , aber in der Form,
wie sie hier von der Frau Herzogin ausgeübt
wird , wirkt sie so herzbewegend, daß wohl
jeder dadurch gerührt wird , und man es ver¬
stehen kann, daß den Soldaten , wenn der hohe
Schutzgeist sich sorglich über ihr Lager beugt,
Tränen in die Augen treten . Ein schwerver¬
wundeter Krieger wurde , bevor er operiert
werden mußte, auf Wunsch der Herzogin in
eines ihrer eigenen Gemächer gebracht. Sie
ließ die Tür extra mit Leder belegen und
rings umher Teppiche und Läufer ausbreiten,
damit kein Schritt gehört werden konnte.
Einem anderen Soldaten , dem der rechte Arm
abgenommen werden mußte, pflegt die Her¬
zogin selbst das Esten zu reichen und wehrt
die diensttuende Schwester, die ihr die Pflege
erleichtern wollte, mit den Worten ab, dies
wäre ihr eigener Pflegling , für den müßte
sie sorgen. Einem Infanteristen mußte am
1. September ein Finger abgenommen werden.
In der Narkose redete der Verwundete davon,
daß gerade an diesem Tage sein Geburtstag
fei. Als die Schloßherrin davon erfuhr,

kaufte sie eine schwersilberne Uhrkette mit
Anhängsel , auf dem in Relief das . Doppel¬
bildnis des Herzogspaares , auf der Rückseite
der Namenszug V. L., den 1. 9. 14, angebracht
war . Man kann sich die Freude des Verwun¬
deten denken, als ihm die Herzogin das wert¬
volle Angebinde überreichte. Bekannt ist, daß
die Herzogin alle Lazarette in der Stadt be¬
sucht, wo sich deutsche Soldaten befinden , und
es sich auch nicht nehmen läßt , sich täglich per¬
sönlich im Schloste nach dem Befinden jedes
einzelnen Kriegers zu erkundigen, die sie sämt¬
lich als ihre Gäste ansieht. Die Frau Herzogin
empfängt jeden neuankommenden Verwun¬

deten, und selbst zur Nachtzeit ist sie zur Stelle
und kümmert sich persönlich um die Unter¬
bringung jedes einzelnen Soldaten . Sie ist
der Schutzgeist der Verwundeten , und selbst
wo große Schmerzen die Stimmung trüben,
wirkt ihr Erscheinen wie hellster Sonnenschein.

. Schau, sie henn mi scho!"
Vor dem Ausbruch des Krieges , so erzählt

der „Freiburger Bote ", war ein Freiburger
mit einem Basler , den er wegen seines Dia¬
lekts für einen badischen Oberländer oder

Schweizer hielt , eng befreundet . Plötzlich
mußten sie sich trennen , da der Freiburger ins
Feld rücken mußte und sein Freund zur —
ranzösischen Fahne als Landwehrmann ein¬

berufen war . Kaum 14 Tage waren nach der
Mobilmachung der beiden Heere ins Land ge¬
gangen , als der Freiburger , der im Stati¬
onsdienst verwendet wurde , in einem oberba¬
dischen Städtchen einen Zug mit gefangenen
Franzosen in die Station einfahren und dort
halten sah. Ohne weiteres Interests glitt sein
Auge die lange Wagenkette entlang , als er
plötzlich bemerkte, daß aus einem Wagenfen-
'ter einer der Kriegsgefangenen lebhaft gesti¬
kulierte und ihm zuwinkte. Er trat näher
und erkannte feinen treuen Freund , der ihm
flohbewegt zurief : „Karle schau, sie henn mi
cho! Wenn Dü uf Basl kumsch, sags au miner

Fräu , daß die au e Pläsir hett !"

Telegramme.
Bom Kreuzer „Emden".

London, 24. Sept . (Nichtamtl ). Nach einer
Meldung des „Daily Telegraph " aus Kal¬
kutta  hat der Kreuzer „Emden" der Han¬
delsschiffahrt im bengalischenMeerbusen einen
Schaden von 18 Millionen zugefügt.

Erschwindelte Siege.
Wien . 24. Sept . (W. B . Nichtamtl ) Die

aus Rom datierte Meldung der „Daily News",
daß die Serben und Montenegriner Serajewo,
das von den Oesterreichern nach einer vollstän¬
digen Niederlage aufgegeben worden fei, be-
t tzt haben, ist eine dreiste Erfindung , welche
durch die heutige Meldun " des Eeneralstabs
über das siegreiche Vordringen der österreichi-
'cheu Truppen auf serbischem Gebiet aufs ent-
chiedenste Widerlegung findet . Solche und

24 . September 19 ' 4
ähnliche Aieldung bewiesen, wie skrupellos
ein Teil der feindlichen Preste es wagt , der
Welt die schamlosesten Lügen aufzutischeu.

Die Stimmung der Türkei.
Wien , 24. Sept . (W. B. Nichtamtl .) Die

„Pol . Korr ." meldet aus Konstantinopel : Die
feindselige Stimmung , die seit Ausbruch des
Krieges bei dem türkischen Volk gegen den
Dreiverband bestand, hat sich in der letzten
Zeit verschärft. Die Kriegsnachrichten an den
Mauern der Konsulate des Dreiverbandes er¬
regen bei denTllrkenllnwillen . Zu geräuschvol¬
ler Straßenkundgebung kommt es jedoch nicht,
da die Polizeiorgane mit Ruhe die Bevölke¬
rung in Schranken halten.

Albanien.
Durazzo. 24. Sept . (W. B. Nichtamtl .)

(Meldung des Wiener Korr .-Bur .) Eine Ver¬
sammlung derAufständischen in Cyrana sprach
stch gegen die Regierung Estad Paschas aus.

Autounglück.
Valona , 24. Sept . (W. B. Nichtamtl .) Der

griechische Eeneralgouverneur von Epirus
F o r e s ki ist bei einem Autounfall tödlich
verunglückt.  _

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag den 24. September.

Abends 8 Uhr.
1. Choral : Was soll ich ängstlich klagen
2. Ouvertüre z. Op. Jesonde Spohr
3. Romanze a. Eine kleine

Nachtmusik Mozart
4. Lied des Sandmännchen u.

Abendsegen a d. Oper
Hänsel und G-retel Humperdink

5. Fantasie a. d Op. Traviata Yerdi
6. La regatta veneziana Rossini
7. Die Wachtparade kommt Eilenberg

Freitag , den 25. September.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Choral : Nun lob mein Seel den Herrn
2. Konzert -Ouverture Kalliwoda
3. Persisches Lied Metzdorf
4. Fantasie a. d. Op. Undine Lortzing
5. The Philippine Patrob Eberlein
6. Adagio aus der Sonate

pathetique Beethoven
7. Im Siegesflug, Marsch Haller -Goettler

Abends 8’/2 Uhr
1. Choral : 0 , dass ich tausend Zungen

[hätte
2. Ouvertüre z. Op. Tancred Rossini
3. Erlösung , Romanze Ludwig
4. Harfenarie aus Esther Händel
5. Gr. Fantasie a. d. Op. Der

fliegende Holländer Wagner
6. Mondschein Serenade Moret
7. Hohenzollern Marsch Rushewey

Unter der Bezeichnung
Munduslicht

kommt eine Verbesserung an dem hängendem
Easglühlicht in den Handel , die dazu dienen
soll, unter beträchtlicher Gaserspar-
nis eine erhöhte Lichtwirkung in senirechter
Richtung zu erzielen . — Vorhandene Hänge-
Easlampen lasten sich leicht mit der neuen
Einrichtung versehen. — Die zur Verwen.
düng gelangenden neuartigen kleinen Glüh¬
körper zeichnen sich nicht allein durch höhere
Leuchtkraft , sondern auch durch große Halt¬
barkeit aus . — Die Einrichtung für eine
Lampe einschließlich Glühkörper stellt sich auf
Mk. : 1.50 mit Anbringen und werden sich
diese Kosten durch Ersparnis an Glühkörper
und Gas sehr bald bezahlt machen.

Man wende sich an das Gaswerk und
die Installationsgeschäfte . 40 ?o

Ueberraschend schnelle
Heilerfolge

werden mit den ultra violetten Strahlen der,
künstlichen Höhensonne

bei Rheumatismus , Neurasthenie , Ischias
Bleichsucht, Blutarmut, Bronchialkartarrh,
Hautausschlägen und schwer heilenden Wunden
2 :: erzielt . :: «
Behandlung nur nach ärztlicher Ueberweisung.

Bestrahlungs - Institut
„H öhen - Sonn e“
Lange Meile 5 E . Stinner Telefon Nr. 10

(1 Minute von Haltestelle Gasanstalt .)
3870

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 26. September.
Vorabend 6 Uhr
morgens l . Gottesdienst 7

2. 10 *
nachmittags 5 Uhr
Sabbatende 7 „

An den Werktagen
morgens 6 Uhr
abends 6 »

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung : Wolkig, bis

heiter , trocken, tags etwas wärmer , nachts
kühl, nordöstl . Winde.



Nr. 224

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind'sche Stistsgasse 20

offeriert
Größe per Paar
25/26 M 3.50
27/30 M 4. -
31/35 M 4.50
36/42 M 5.50

Wichsl. Schnür-
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohne
Beschlag

ditto ohne Futter,
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

27/30
31/35
36/42

M
M

475
5.75

M 6.75

Box Schnür- und ^ 25/26 M 4.—
Hakenstiefel breite1 27/30 M 5.—

moderne Formen/ 31/35 M 5.50
ferner

Männer-Laschenschuhe40/47 M 6.50
„ Schnallenstiefel4l/47M6.50
„ Hakenstiefel 41/47 M 7.—
„ Schaftenstiefel40 41 Mil .—

auf Sommerware 10°/0 Rabatt.

Fallobst
kaust 4039

Wiegand , Neue Welt.

Täglilh süß.AtPfelwein
Aepfelwein -Kelterei 4041

Georg Maus Elifabethenftr.33.
Berloren O

auf der Louisenstraße eine Tula-
Armband-Uhr. Abzugeben gegen
Belohnung bei der Polizeiverwaltung.

Verloren
eine goldene Brosche mit Yinder-
bildnis. Abzugeben gegen Belohn.
4065 Dorotheenstr . 41.

öotltrdiiuilicl
derbringer Belohnung. 4067
Näheres Ferd .-Anlage 19. I.

fädln
gesucht 4063

Sauer& Killtbrand.
W Mädchen

sucht Stelle, am liebsten zu Kindern.
Offerten unter E . 100 an die

Expedition dieses Blattes._
1 braves solides Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann wird
gesucht. Audenstraße 9. (4062

KWzcsAKilMchkn
welches auch kochen kann 4068
Näheres Hotel Braunschweig.

Aushilfe
wegen Erkrankung  des
Mädchens sofort gesucht
Näh. in der Exped. ds. Bl. u. 4064.

Laden mit Wagenremise
mit zwei, eventl. drei Zimmern
nebst Küche, Mansarde, und allem
Zubehör im Hause Wallstraße 27,
seither von Sattlermeister Störkel
bewohnt, per 1. Oktober oder frü¬
her zu vermieten. Näheres bei

Joseph Braun , Höhestraße 15.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
an die Exped, d. Bl. u. F. 3360.

Schöne, im Garten gelegene
WohNUNg 3871

von 7 Zimmern mit Bad, überall
elektr Licht zu M 850 zu vermieten.

Saalburgstrahe 57
Eingang vorläufig Triftstraße.

3 3itnmrrwol)«iuig
mit Zubehör (Gas u. Wasserl. an
kl. ruhige Familie sof. zu vermieten.
Louis Erny , Rathausg. 8. (4002

Laden
sofort zu vermieten.
35706 Louisenstraße 78.

2 Zimmer
Mansarde und Küche, mit Gas und
Wasser per 1. November zu ver¬
mieten. 4046a

Waisenhausstraße 8.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 24. SeptemberllM,

' Am 9. September starb den Heldentod kür'8 Vaterland unser
langjähriges , treues Vorstandsmitglied und teurer Turnerfreund

Herr Heinrich Schäfer
im 27. Lebensjahre.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen lieben Freund und hochge¬
schätzten, schaffensfrohen Mitarbeiter und Berater , welcher seit vielen Jahren
unermüdlich für unseren Turnverein tätig gewesen ist.

Sein Pflichteifer , seine Gewissenhaftigkeit und Treue , sowie seine persön¬
lichen Vorzüge sichern ihm ein ehrendes, dauerndes, dankbares Gedenken.

Der Vorstand des Turnvereins Gonzenheim.
Gonzenheim, den 24. September 1914. 4059

zum
W«scheu

und
Bügeln

auch werden

Wascherei E. Marti«

Wäsche
wird angenommen
Vorhänge gespannt.

Thomasstraße 10. 318

3256®

ähalt'niü

Deutscher Flotten-Verein.
Spenden für die „Marine ", in erster Liick

Nahrungs -, Genuß- und Stärkungsmittel»
ferner Bücher und Zeitschriften werden gebeten an die
Sammelstelle des Roten Kreuz in Kiel,  Düsternbrooker
Weg 70—90 zu senden. 4060

Haupt-Ausschuß Frankfurta. M.

Sammlung für Ostpreußen.
An freiwilligen Spenden sind bei der Landgiäst. Hess. conc. Landes-

Bon Herrn Geh. Justizrat von Bülow M 50.—
Ph Müller . 20 —

u „ Teleqraphensekretära. D. Kirchhoff » 20.—
„ Frl . Phitippine Fischer . „ 10 .—
„ Herrn Lehrer a. D. Schmitt-Hartlieb „ 10.—
„ „ Geh. CommerzienratH. Pietsch „ 100.—
u „ Contre-Admiral z. D. Scheibe! „ 30.—
„ Gustav Weigand „ 30.—
„ „ Fritz Rieäielmann „ 20 —
u „ S . Wertheim „ 10.—
„ Frau Professor Fischer „ 10.—
„ Herrn Friedrich Hermann Enke „ 50.—
„ Fräulein M May „ 5. ~

Frl . Geschwister Droescher . ff 10.—
„ Frau Manger . . . . w 5 —
„ Herr Bier . . . . H 5.—

Summa Mk. 385.—
Mit den bereits eingegangenen „ 1,349.50

Summa Mk. 1,734.50

Villa
in schönster, ruhiger Lage, en
7 Zimmer, reichlich Zubehör, «.
allem Comfort der Neuzeit,
Garten, verhältnissehalberu- 9 j.
Bedingungen zu verkaufen, evtl,
sofort zu vermieten. Näheres
3 . Fuld , Sensal, Louisenstt^

Landvilla ^
10 räumig zu vermieten evt.
käuflich.
Gonzenheim, Kircbstraße l£>>

An Homburgs Frauen!
Während unsere tapferen Krieger draußen im

stehen und für Deutschlands Exiftens und Ehre kämpl^ '
ist bei so mancher Familie , welcher der Ernährer genomin
ist, die bittere Not eingekehrt.

Hier gilt es zu helfen!
Sind uns für diesen Zweck auch bereits Liebesga ^'

in erfreulichem Maße zugeflossen, die uns in Stand 9erf.
haben , manche Träne zu trocknen, so wissen wir doch,
die Zukunft noch große Anforderungen an unsere Hu>
tätigkeit stellen wird . ,

Wie es bereits in anderen Städten mit Erfolg um
nommen ist, möchten wir nun auch hier eine besondere

Sammelstelle für goldne und silberne
Schmucksachen

einrichten, die entbehrt werden können.
itbehr'Sucht in Euren Kasten, dann findet ihr solche „ett

wir Euch zu bringen um damit zur Linderung der
lichen Ketten, Ringe , Spangen , Dosen usw. Diese Pot

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der Landgr. Hess. conc. Landesbank

einzahlen zu wolle».
Bad Homburg v. d. H., den 24. September 1914.

4066 Der Magistrat:
L ü b lr e.

Feldpost - Karlen
(auch solche mit Antwortkarte)

aaf schre ibfähigern Karton gedruckt,
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg a per Stück

zu haben bei s

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F » Supp , Louisenstrasse 83Va

♦ ♦

l Druckarbeiten l
jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

i „Tannnsboten“- Druckerei
> Audenstrasse Nr. 1 Telefon No. 9.

Verantwortlich fflt

beizutragen . Tauscht dies entbehrliche Gold und
gegen ein an den Ernst der Zeit erinnerndes Schmückst
aus Eisen mit der geweihten Inschrift:

„Gold gab ich für Eisen." ^
Euren Nachkommen wird dies stets ein Zeichen eU

Opfermutes sein. ^
Herr Juwelier Kliemann , Louisenstraße , hat sich

reit erklärt , die Schmuckgegenstände anzunehmen und ^
für das Diplom und einen eisernen Schmuckgegenstand"
Wahl auszuhändigen.

Bad Homburg n. d. Höhe , den 24. September 1^
Hamburger Frauenverein:

Freifrau v. L ersner. .
Namens der Stadt:

4071 Oberbürgermeister L ü b k

Die Anfuhr von Kohlen
vom Bahnhof nach dem Gaswerk soll vergeben
und zwar für die Zeit vom 1. Oktober ds.
Frühjahr 1915. ±

Die Bedingungen sind auf dem Gas - und Wasser^
Louisenstraße 148, einzusehen. ^

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender^ ,
schrift versehen , bis Montag , den 28 . 9 . 1^ - **
mittags 10 Uhr bei uns einzureichen.
4069 Stadt . Gas - und Wasser -MZ^

he»

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J. Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21, Telef 331-
Schöne Ausführung , schnelle Bedient* 11 **

Massige Preise.

Empfehle in erprobter la. —

+ Sterelisier - ApP ar ^
Gläser, Flaschen, Gummi-R'n0^

UTFruchtsaftgev *"'1®
Gemüsedämpfer— Fil,e

Neuheiten : Sehr grosser Sterelisiertopf » "
gläser fassend. DW " Kirschen - Entsteine **̂ a„ de"
Man verlange Preisliste! Wenden Sie 81

Alleinvertreter für Bad Homburg v » dg 3*
Karl  ScEhaäles *, Neue Mauerstrassö

dtê Redakttont: FUedach Vlachm«»» : v«, Ä«»oncr»t«U: HeUntch Ech«»r; DrucU und Verlag vchudt'» BucydruckereiBad Homburgo. v. H>
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